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Einführung

Untersuchung der beruflichen Werteeinstellung und
der Arbeitsmoral von Insassen

Ziel: Vergleich von Auszubildenden Insassen und
nicht arbeitsbereiten Insassen in 6 österreichischen
Justizanstalten



Forschungsfragen

1. Welche Arbeitsmoral und berufliche Werteeinstellungen haben 
auszubildende Insassen im österreichischen Strafvollzug zu Beginn ihrer 
Berufsausbildung in Haft und wie unterscheiden sich diese von nicht 
arbeitsbereiten Insassen (NA)?

2. Welche unterschiedlichen primären Sozialisationseinflüsse haben 
auszubildende Insassen im österreichischen Strafvollzug erfahren und wie 
unterscheiden sich diese von den nicht arbeitsbereiten Insassen (NA)?

3. Haben primäre Sozialisationseinflüsse  einen Einfluss auf die Entstehung 
von beruflichen Werten und Arbeitsmoral der beiden Gruppen?



Theoretischer Hintergrund

Primäre Sozialisation: 
Sozialisation in der Familie prägt grundlegende Werte und 

Verhaltensweisen (Schwind, 2016)

Soziale Kontroll- und Bindungstheorie von Hirschi (1969)
Bindung, Commitment, Involvement und Belief als zentrale Konzepte

Selbstbestimmungstheorie von Deci & Ryan (1993/2000)
Psychologische Grundbedürfnisse nach Autonomie, Kompetenz, 

Verbundenheit

Konzept der Selbstwirksamkeit von Bandura (1977)
Selbstvertrauen als Schlüssel zum Erfolg



Theoretischer Hintergrund

Berufliche Werteeinteilung nach Sagie et. al. (1996)

Arbeitsmoral von Weber (1904/1905)
Protestantische Ethik



Berufsausbildung in Haft

§ 48 StVG: „Strafgefangene, die keinen Beruf erlernt haben oder im

erlernten Beruf nicht beschäftigt werden können, sind in einem ihren

Kenntnissen, Fähigkeiten und womöglich auch ihren Neigungen

entsprechenden Beruf auszubilden.“

⚫ 3jährige Ausbildung vs. Facharbeiterintensivausbildung (18 Monate)

⚫ Qualifiziertes Justizwachpersonal/ Berufsschullehrer



Methodik
Stichprobe:
44 Auszubildende und 17 nicht arbeitsbereite Insassen in 6 Justizanstalten in 
Österreich

Erhebungsmethode: 
Fragebogenstudie im Juni 2023
Fragebögen zur beruflichen Werteeinstellung (Abessolo et. al., 2019) 
Arbeitsmoral (Blau & Ryan 1997)und primärer Sozialisation(Moos, 1975)

Analyse: 
Deskriptive Statistik und Strukturgleichungsmodell zur Untersuchung des 
Einflusses der primären Sozialisation



Ergebnisse soziodemografische Variablen

Alter: Durchschnittliches Alter der Auszubildenden 28,7 Jahre, NA 32,6 Jahre

Herkunft: Insassen aus 19 verschiedenen Ländern, Mehrheit aus Österreich

Bildungsstand: Haupt- und Berufsschule als häufigster Abschluss in beiden 
Gruppen



Ergebnisse Arbeitsmoral

•Hohe Korrelation zwischen „harte 
Arbeit“ und „Unabhängigkeit“ = 
hohe Arbeitsmoral

• Hohe Korrelation zwischen „Freizeit“ 
und „Askese“ = niedrige 
Arbeitsmoral (Blau & Ryan, 1997)

•
Azubi NA

Harte Arbeit+ 

Unabhängigkeit

r=0,291 r=0,119

Freizeit+Askese r=0,116 r=0,211



Ergebnisse berufliche Werte

Soziale Werte (Hilfsbereitschaft/Work-Life-Balance: Höher 
bei den NA (M=1,1) als bei den Auszubildenden (M=1)

Intrinsische Werte (Spezialisierung/Abwechslungsreichtum): 
Ähnlich bei beiden Gruppen

Statusbezogene Werte (Mobilität/Management): Höher bei 
den Auszubildenden (M=1,1 vs. 0,8)

Extrinsische Werte: Wichtiger für die NA (M=1,4 vs. 1,3)

„Hohe Werte bei den Werten Mobilität, Management und 
Abwechslungsreichtum steht für eine höhere 
Karriereorientierung und Arbeit wird als intrinsische  
Belohnung empfunden.“ (Abessolo et. al. 2019)



Ergebnisse primäre Sozialisationserfahrungen

Zusammenhalt: Ähnlich bei beiden 
Gruppen

Ausdruckskraft: NA müssen mehr 
Aufwand in familiäre Aktivitäten 
stecken

Konfliktpotential: NA hoch



Ergebnisse primäre Sozialisationserfahrungen

Alle persönlichen Wachstumswerte
sind bei den Auszubildenden höher, als 
bei den NA.



Ergebnisse primäre Sozialisationserfahrungen

Trotz gleicher Ideologien wiesen die 
NA strengere Führungshierarchien aus 
Elternseite auf.



END-Ergebnisse primäre Sozialisationserfahrungen



Berufliche Werte/Arbeitsmoral/primäre Sozialisation?

Trotz gleicher Ideologien wiesen die 
NA strengere Führungshierarchien auf.



Implikationen für die Praxis
Für die Insassenrekrutierung

⚫ Auswahlgespräche strukturierter führen
⚫ Interesse am Sozialisationshintergrund erfragen
⚫ Potentiale der Insassen erheben



Implikationen für die Praxis
Für die Berufsausbildung in Haft

⚫ Training im Hinblick auf berufliche Werte und Arbeitsmoral gestalten

⚫ Sozialisationshintergründe miteinbeziehen(Lernbedingungen, schulische 
Erfahrungen, berufliche Sozialisation)

⚫ Workshops, Trainings und Projekte zur Stärkung der Selbstwirksamkeit und 
Selbstbestimmung

⚫ Zur Stärkung familiärer Bindungen – Einbezug der Familie bei der Berufsausbildung

⚫ Zur Steigerung der Leistungsorientierung – Vergünstigungen

⚫ Schulungen und Sensibilisierung des Personals zum Vertrauensaufbau = 
Rollenkonflikte= Misstrauen.



Vielen Dank fürs Zuhören!

Zeit für Fragen – jetzt – oder 
später zur Studie oder auch 
ganz einfach über das Leben im 
Gefängnis!
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